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Auf de schwäb´sche Eisebahne 
Volkslied aus
Württemberg

1.
Auf der schwäbsche Eisebahne gibt's gar viele Haltstatione,
Schtuegert, Ulm und Biberach, Meckebeure, Durlesbach.

Rulla, rulla, rullala, rulla, rulla, rullala,
Schtuegert, Ulm und Biberach, Meckebeure, Durlesbach.

2.
Auf der schwäbsche Eisebahne gibt's gar viele Restauratione,

wo ma esse, trinke ka, alles was de Mage ma.
Rulla, rulla, rullala, rulla, rulla, rullala,

wo ma esse, trinke ka, alles was de Mage ma.

3.
Auf der schwäbsche Eisebahne gibt's gar viele Postillione.

Was uns sonst das Posthorn blies, pfeifet jetzt die Lokomotiv.
Rulla, rulla, rullala, rulla, rulla, rullala,

was uns sonst das Posthorn blies, pfeifet jetzt die Lokomotiv.
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Horch was kommt 
 von draußen rein 

Volkslied

1.
Horch was kommt von draußen rein - Hollahi Hollaho

Wird wohl mein Feinsliebchen sein - Hollahi jaho
Geht vorbei und schaut nicht ´rein - Hollahi Hollaho

Wird´s wohl nicht gewesen sein - Hollahi jaho     

2.
Leute haben´s oft gesagt - Hollahi Hollaho

Daß ich ein fein´s Liebchen hab - Hollahi jaho
Laß sie reden schweig fein still - Hollahi Hollaho

Kann ja lieben wen ich will - Hollahi jaho 

3.
Leute die haben mir erzählt - Hollahi Hollaho
was ich für ein Schatz erwählt - Hollahi jaho

denk ich mir in meinem Sinn - Hollahi Hollaho
mag es gut sein oder schlimm - Hollahi jaho 

4.
Sagt mir, Leute, ganz gewiß - Hollahi Hollaho

Was das für ein Lieben ist - Hollahi jaho
Die ich liebe, krieg ich nicht - Hollahi Hollaho

Und 'ne andre mag ich nicht - Hollahi jaho 

5.
Wenn mein Liebchen Hochzeit hat - Hollahi Hollaho

Ist für mich ein Trauertag - Hollahi jaho
Geh ich in mein Kämmerlein - Hollahi Hollaho

Trage meinen Schmerz allein - Hollahi jaho

6.
Wenn ich dann gestorben bin - Hollahi Hollaho
Trägt man mich zum Grabe hin - Hollahi jaho
Setzt mir einen Leichenstein - Hollahi Hollaho

Pflanzt nicht drauf  "Vergiß nicht mein" - Hollahi jaho
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Lustig ist das Zigeunerleben 

Volkslied 

1.
Lustig ist das Zigeunerleben, faria faria ho,

braucht dem Kaiser kein Zins zu geben, faria faria ho.
Lustig ist es im Grünen Wald, wo des Zigeuners Aufenthalt.

Refrain: Faria faria faria faria faria faria ho.

2.
Sollt' uns einmal der Hunger plagen, faria faria ho,
gehn wir uns ein Hirschlein jagen, faria faria ho,

Hirschlein nimm dich wohl in acht, wenn des Jägers Büchse kracht.
Refrain: Faria faria faria faria faria faria ho.

3.
Sollt' uns einmal der Durst sehr quälen, faria faria ho,

gehn wir hin zur Wasserqellen, faria faria ho,
Trinken das Wasser wie Moselwein, meinen, es müsst' Champagner sein.

Refrain: Faria faria faria faria faria faria ho.
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Ein Jäger aus Kurpfalz 

Volkslied

1.
Ein Jäger aus Kurpfalz, der reitet durch den grünen Wald

Er schießt das Wild daher gleich wie es ihm gefällt !
Juja, juja, gar lustig ist die Jägerei allhier auf grüner Heid'

allhier auf grüner Heid' ! 
 

2.
Auf sattelt mir mein Pferd und legt darauf den Mantelsack

So reit' ich weit umher als Jäger aus Kurpfalz !
Juja, juja, gar lustig ist die Jägerei allhier auf grüner Heid'

allhier auf grüner Heid' !
 

3.
Jetzt reit' ich nicht mehr heim, bis dass der Kuckuck "kuckuck" schreit

Er schreit die ganze Nacht allhier auf grüner Heid'
Juja, juja, gar lustig ist die Jägerei allhier auf grüner Heid'

allhier auf grüner Heid' !
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Wahre Freundschaft
  soll nicht wanken 

Fränkisches Volkslied

 1. 
Wahre Freundschaft soll nicht wanken, wenn sie gleich entfernet ist;

||: Lebet fort noch in Gedanken und der Treue nicht vergisst. :||

2. 
Keine Ader soll mir schlagen, wo ich nicht an dich gedacht.

||: Ich will für dich Sorge tragen, bis zur späten Mitternacht. :||

3. 
Wenn der Mühlstein traget Reben und daraus fließt kühler Wein.

||: Wenn der Tod mir nimmt das Leben, hör ich auf getreu zu sein. :||
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Freut euch des Lebens 

Musik: Hans Georg Nägeli (1773 - 1836)  
Text: Johann Martin Usteri (1763 - 1827)

1.
Freut euch des Lebens weil noch das Lämpchen glüht.

Pflücket die Rose eh sie verblüht! 
Man schafft so gerne sich Sorg´ und Müh´ sucht Dornen auf und findet sie

und lässt das Veilchen unbemerkt, das uns am Wege blüht.

2.
Freut euch des Lebens weil noch das Lämpchen glüht.

Pflücket die Rose eh sie verblüht! 
Wenn Scheu die Schöpfung sich verhüllt und laut der Donner ob uns brüllt,

So lacht am Abend nach dem Sturm die Sonne noch mal so schön.

3.
Freut euch des Lebens weil noch das Lämpchen glüht

Pflücket die Rose eh sie verblüht! 
Wer Neid und Missgunst sorgsam flieht, Genügsamkeit im Gärtchen zieht

Dem schießt ganz schnell ein Bäumchen auf das goldne Früchte trägt.

Freut euch des Lebens weil noch das Lämpchen glüht
Pflücket die Rose eh sie verblüht! 
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Auf, du junger Wandersmann 
Volkslied 
aus Franken

1.
Auf, du junger Wandersmann, jetzo kommt die Zeit heran,

die Wanderzeit die gibt uns Freud.  
Woll'n uns auf die Fahrt begeben, das ist unser schönstes Leben,

große Wasser, Berg und Tal, anzuschauen überall. 

2.
An dem schönen Donaufluß findet man ja seine Lust

und seine Freud auf grüner Heid.
Wo die Vöglein lieblich singen  und die Hirschlein fröhlich springen

dann kommt man vor eine Stadt, wo man gute Arbeit hat. 

3.
Mancher hinterm Ofen sitzt und gar fein die Ohren spitzt

kein Stund vors Haus ist kommen naus;
Den soll man als Gsall erkennen oder gar ein' Meister nennen

der noch nirgends ist gewest nur gesessen in seim Nest?

8
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Eine Seefahrt die ist lustig 

Volkslied

1.
Eine Seefahrt, die ist lustig, eine Seefahrt, die ist schön,

Denn da kann man unsre Leute an der Reling jammern seh'n.
||: Hol-la-hi, hol-la-ho, Hol-la-hi-a hi-a hi-a, hol-la-ho. :|| 

2.
In der Rechten einen Whiskey, in der Linken einen Köm,

Und die spiegelblanke Glatze, das ist unser Kapitän.
||: Hol-la-hi, hol-la-ho, Hol-la-hi-a hi-a hi-a, hol-la-ho. :|| 

3.
In der einen Hand die Kanne, in der andern Hand den Twist,

Und dazu die große Schnauze, fertig ist der Maschinist.
||: Hol-la-hi, hol-la-ho, Hol-la-hi-a hi-a hi-a, hol-la-ho. :|| 
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Muss i denn, muss i denn 
Schwäbisches Volkslied

1.
Muss i' denn, muss i' denn zum Städtele hinaus,
Städtele hinaus und du mein Schatz bleibst hier.

Wenn i' komm, wenn i' komm, wenn i' wieder, wieder komm.
Wieder, wieder komm kehr i' ein mein Schatz bei dir.

Kann i' auch nicht immer bei dir sein, hab' i' doch mei' Freud' an dir
Wenn i' komm, wenn i' komm, wenn i' wieder, wieder komm,

wieder, wieder komm kehr' i' ein mein Schatz bei dir.

2.
Weine nicht, weine nicht, wenn i' weiter wandern muss,

weiter wandern muss, als wär' alle Lieb' vorbei.
Gibt es auch, gibt es auch, der Mädele so viel, 
Mädele so viel, lieber Schatz i' bleib dir treu.

Denk nicht gleich, wenn i die andern seh', wär' meine Liebe vorbei.
Gibt es auch, gibt es auch, der Mädele so viel,
Mädele so viel, lieber Schatz i bleib dir treu.

3.
Über's Jahr, über's Jahr, sind die Träubele erst reif,

Träubele erst reif, stell i' hier mich wieder ein.
Wenn i' dann, wenn i' dann, dein Schätzele noch bin,

Schätzele noch bin, so soll die Hochzeit sein.
Und ein Jahr geht ja so schnell vorbei, und bis dahin bin i' dein,

Wenn i' dann, wenn i' dann, dein Schätzele noch bin,
Schätzele noch bin, so soll die Hochzeit sein.
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         Ich bin ein 
lust´ger Wandersmann 

Schwäbisches Volkslied

11

1.
Ich bin ein lust´ger Wandersmann und hab ich auch kein Geld

all überall durch Berg und Tal find ich ein offenes Zelt
Rudirulala, rudirulala, heute ist das Paradies mir nah;

Rudirulala, rudirulala, weil ich mei schöne Heimat sah.

2.
Zur goldnen Sonne heißt das Schild da kehr ich früh schon ein

der Perlentau auf grüner Au ist mir der liebste Wein
Rudirulala, rudirulala, heute ist das Paradies mir nah;

Rudirulala, rudirulala, weil ich mei schöne Heimat sah.

3.
Das zweite Gasthaus liegt im Wald genannt zum grünen Baum
den Tisch gedeckt und hingestreckt auf sammetweichem Raum

Rudirulala, rudirulala, heute ist das Paradies mir nah;
Rudirulala, rudirulala, weil ich mei schöne Heimat sah.
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      Wem Gott will 
rechte Gunst erweisen 

Text: Joseph Freiherr von Eichendorff  (1788-1857)
Melodie: Friedrich Theodor Fröhlich (1803 - 1836 )

1.
Wem Gott will rechte Gunst erweisen, den schickt er in die weite Welt.

Dem will er seine Wunder weisen, in Berg und Wald und Strom und Feld.                            

2.
Die Trägen die zu Hause liegen, erquicket nicht das Morgenrot,

Sie wissen nur von Kinderwiegen, von Sorgen, Last und Not um Brot. 

3.
Die Bächlein von den Bergen springen, die Lerchen schwirren hoch vor Lust.

Was soll ich nicht mit ihnen singen, aus voller Kehl und frischer Brust? 

4.
Den lieben Gott laß ich nun walten, der Bächlein, Lerchen, Wald und Feld.
Und Erd und Himmel will erhalten, hat auch mein Sach aufs best bestellt.
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   Von den blauen Bergen 
           kommen wir 

Volkslied

1. 
Von den blauen Bergen kommen wir, von den blauen Bergen, die so weit von hier. 

Reisen, das ist unsre Wonne, scheint auch noch so heiß die Sonne. 
Von den blauen Bergen kommen wir. 

Singen ja ja jippi jippi je, singen ja ja jippi jippi je,
singen ja ja jippi jippi ja ja jippi jippi ja ja jippi jippi je

2. 
Von den blauen Bergen kommen wir und wir fangen selbst den stärksten Stier. 

Auf dem Rücken unsrer Pferde reiten wir wohl um die Erde. 
Von den blauen Bergen kommen wir. 

Singen ja ja jippi jippi je, singen ja ja jippi jippi je,
singen ja ja jippi jippi ja ja jippi jippi ja ja jippi jippi je

3. 
Von den blauen Bergen kommen wir, von den blauen Bergen, die so weit von hier. 

Mag die Welt im Schlaf sich wiegen, wir sind nicht vom Pferd zu kriegen, 
von den blauen Bergen kommen wir.

Singen ja ja jippi jippi je, singen ja ja jippi jippi je,
singen ja ja jippi jippi ja ja jippi jippi ja ja jippi jippi je

13



44 œ œœ œ œ œœ œ œ
b
B

b
B

b
B

b
B

˙̇‹‹ ˙̇
c
C

c
C

b
B

b
B

˙̇ ..œœ
jœœ

b
B

b
B

b
B

b
B

˙̇‹‹ Œ œ
c
C

c
C

c
C

œœ œ œ œœ œ œ
b
B

b
B

b
B

b
B

˙̇‹‹ œœ ‰ jœœ
c
C

c
C

b
B

b
B

..œœ
jœœ ..œœ jœœ

b
B

b
B

b
B

b
B

˙̇ Œ œ œ
b
B

b
B

b
B

œœ œœ ..œœ jœ
A b B b A b B b

œœ œ œ œ œœ œ‹ œ
A b B b A b B b

œœ‹‹ œœ‹‹ œœ‹‹ ‰ jœ
C c B c C c B c

œœ‹‹ œ œ‹ œ ˙̇‹‹
C c B c C c B c

˙̇‹‹ œœ œœ‹‹
C c B c C c B c

..œœ jœœ ˙̇
B b A b B b A b

˙̇‹‹ ..œœ J
œœ

C c B c A b B b

..˙̇
B b A G b

B

© 2014 by Verlag Purzelbaum, D-86316 Friedberg                             www.verlag-purzelbaum.de                            Alle Rechte vorbehalten/All rights reserved.

  Jetzt kommen 
die lustigen Tage 

Volksweise aus 
Schlesien und Mähren

1.
Jetzt kommen die lustigen Tage, Schätzel ade.

Und dass ich es Dir nur sage, es tut mir gar nicht weh;
Und im Sommer da blüht der rote, rote Mohn,

und ein lustiges Blut kommt überall davon.
Schätzel ade, ade, Schätzel ade!

2.
Und morgen da müssen wir wandern, Schätzel ade.

Und küsst du gleich einen Andern, wenn ich es nur nicht seh'.
Und seh´ ich's im Traum, so bild ich mir denn ein,

das ist gar nicht so, so kann´s ja gar nicht sein.
Schätzel ade, ade, Schätzel ade!

3.
Und kehr ich dann einstmals wieder, Schätzel ade.

So sing ich die alten Lieder, vorbei ist all mein Weh.
Und bist Du so lieb wie einstmals im Mai,

so bleib ich bei dir, auf ewige Treu.
Schätzel ade, ade, Schätzel ade!

14



44 œœ ..œœ jœœ œœ œœ‹
b b b b
B B B B

..œœ jœœ‹‹ œœ œœ
b b b b
B B B B

..œœ J
œœ‹ œœ œ

œ‹
b b b b
B B B B

..œœ J
œœ‹‹ œœ œœ

b b b b
B B B B

˙̇ ˙̇

b b b b
B B B B

..˙̇ œ œ
b b b
B B B

œœ œœ œœ‹ œ œ‹ œ

B B A Ab b a a

œœ œœ œœ œ œ
B B Ab A b b b

œœ œœ œœ‹ œ œ‹ œ

B B A Ab b a a

œœ œœ œœ œ
B A B Ab b b b

œœ‹‹ œœ œœ‹‹ œœ
C B C Bc c c c

..œœ J
œœ‹ œœ œœ

B A B Ab b b b

˙̇‹ ˙̇
A B A Bb b b b

..˙̇ œœ
B A bb G

B

œœ œœ‹‹ œœ œœ‹‹ œœ

b b b b
B B B B

œœ œœ œœ œœ
b b b b
B B B B

œœ œœ‹‹ œœ œœ‹‹ œœ

b b b b
B B B B

œœ œœ œœ œœ
b b b b
B B B B

˙̇ œœ œœ
b b b b
B B B B

˙̇ œœ œœ
b b b b
B B B B

˙̇‹ ˙̇
b b b b
B B B B

..˙̇
b b b
B B B

© 2014 by Verlag Purzelbaum, D-86316 Friedberg                             www.verlag-purzelbaum.de                            Alle Rechte vorbehalten/All rights reserved.

    Das Wandern 
ist des Müllers Lust 

Musik: Carl Friedrich Zöllner (1800-1860)
Text: Wilhelm Müller (1794-1827)

1.
||: Das Wandern ist des Müllers Lust :|| Das Wandern

Das muß ein schlechter Müller sein
||: Dem niemals fiel das Wandern ein :|| Das Wandern

2.
||: Vom Wasser haben wir's gelernt :|| Vom Wasser

Das hat nicht Ruh' bei Tag und Nacht
||: ist stehts auf Wanderschaft bedacht :|| Das Wasser

3.
||: Das sehn wir auch den Rädern an :|| Den Rädern

Die gar nicht gerne stille steh'n
||: und sich bei Tag nicht müde drehn :|| Die Räder

4.
||: Die Steine selbst so schwer sie sind :|| Die Steine

Sie tanzen mit den muntern Rhein
||: Und wollen gar noch schneller sein :|| Die Steine

5.
||: O Wandern, Wandern, meine Lust :|| O Wandern

Herr Meister und Frau Meisterin
||: Laßt mich in Frieden weiterziehn :|| Und wandern
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Nun ade du mein 
 lieb Heimatland 

Volkslied

1.
Nun ade, du mein lieb Heimatland, lieb Heimatland, ade

Es geht nun fort zum fremden Strand, lieb Heimatland, ade!
Und so sing´ ich denn mit frohem Mut, wie man singet, wenn man wandern tut

lieb Heimatland, ade!

2.
Wie du lachst mit deines Himmels blau, lieb Heimatland, ade!
Wie du grüßest mich mit Feld und Au, lieb Heimatland, ade!

Gott weiß, zu dir stets steht mein Sinn, doch jetzt zur Ferne ziehts mich hin,
lieb Heimatland, ade!

3.
Begleitest mich, du lieber Fluss, lieb Heimatland, ade!

Bist traurig, daß ich wandern muss, lieb Heimatland, ade!
Vom moosgen Stein am waldgen Tal, da grüß ich dich zum letzten Mal: 

mein Heimatland, ade!
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